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Verwendete Abkürzungen 
ASP: Artenschutzprogramm 
BNatschF: Bundesnaturschutzgesetz 
FFH-Gebiet: Flora-Fauna-Habitat-Gebiet 
FNO: Flurneuordnung 
GIS: Geographisches Informationssystem 
hNB: Höhere Naturschutzbehörde 
LaIS: Landschaftspflege-Informationssystem 
LaIS-GIS: Landschaftspflege-Informationssystem mit Geo-
graphischem Informationssystem 
LEV: Landschaftserhaltungsverband 
LPR: Landschaftspflegerichtlinie 
LUBW: Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Natur-
schutz Baden-Württemberg. 
MaP: Managementplan für Natura 2000-Gebiete  

NatSchG: Landesnaturschutzgesetz 
ND: Naturdenkmal 
NSB: Naturschutzbeauftragter 
NSG: Naturschutzgebiet 
RPS: Regierungspräsidium Stuttgart 
RPS Ref. 56:  Regierungspräsidium Stuttgart, Referat für 
Naturschutz und Landschaftspflege 
SAV: Schwäbischer Albverein 
SNF: Stiftung Naturschutzfonds Baden Württemberg 
uLB: Untere Landwirtschaftsbehörde 
UM: Umweltministerium Baden Württemberg 
uNB: Untere Naturschutzbehörde 
uLB: Untere Landwirtschaftsbehörde 
VSG: Vogelschutzgebiet 
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Vorwort  
Das Haushaltsjahr kann der LEV 2020 erfolgreich abschließen. 
Es konnten 104 einzelne Landschaftspflegemaßnahmen für 
rund 163.500 € durch den LEV realisiert werden. 97% der  
Mittel flossen vom Land über die Landschaftspflegerichtlinie in 
den Landkreis. Zusätzlich gab es knapp 300 laufende, überwie-
gend EU-kofinanzierte Landschaftspflegeverträge mit einem Aus-
zahlungsbetrag von rund 536.500 €. Somit liegt das  
Gesamtvolumen für Naturschutz- und Landschaftspflege-                        
maßnahmen bei 700.000 €. 

Das Jahr 2020 war stark geprägt von der Corona-Pandemie und 
den Veränderungen, welche diese auf unser gesellschaftliches 
Leben und unser  Arbeitsleben hatte. Der Landschaftserhaltungs-
verband konnte glücklicherweise seinen Aufgaben ohne große  
Einschränkungen nachgehen. Zusammen mit dem Bau- und  
Umweltamt hat der LEV schon vor mehreren Jahren begonnnen 
auf digitale Aktenführung umzustellen. Dadurch können auch  
Phasen im Homeoffice problemlos überbrückt werden, ohne  
Abstriche bei der Arbeitseffizienz machen zu müssen. 

Wir bedauern allerdings, dass die geplante Veranstaltung zum 
25-jährigen Jubiläum des LEVs nicht stattfinden konnte. Unser 
LEV wurde  bereits 1995 gegründet und ist damit der drittälteste 
Verband in Baden-Württemberg.  2020 sollte anlässlich dieses 
Jubiläums das jährliche Treffen aller LEVen in Baden- Württem-
berg bei uns im Lankreis stattfinden und hierzu auch alle  
Mitglieder des LEV Schwäbisch Hall eingeladen werden. Natürlich 
wurde auch auf weitere Veranstaltungen und Öffentlichkeitsar-
beit weitestgehend verzichtet. 

Doch in Anbetracht der Lage freuen wir uns umso mehr, dass die 
Umsetzung der Landschaftsplegemaßnahmen erfolgreich  
abgewickelt werden konnte. Für den Erfolg ist aber nicht nur der 
LEV, sondern auch die Partner des Verbandes verantwortlich. In 
erster Linie sind hier die untere Naturschutz- und Landwirt-
schaftsbehörde und das Referat 56 (Naturschutz und Land-
schaftspflege) des Regierungspräsidiums Stuttgart zu nennen, 
da die Maßnahmen von LEV und Behörden gemeinsam umge-
setzt werden. Auch von Kommunen und Mitgliedern der LEV - Gre-
mien wird die Landschaftspflege unterstützt. Die Hauptakteure 
sind schließlich die Landwirte, Schäfer und  Auftragnehmer–ohne 
sie wäre es nicht möglich, wertvolle Gebiete zu  erhalten.  

Große Auswirkungen auf die zukünftigen Aufgaben der LEVen in 
Baden-Württemberg  hat die  Gesetzesnovelle zur Stärkung  
der Biodiversität vom Juli 2020.  Dadurch wurde der Aufbau       
eines landesweiten Biotopverbunds auf 15 Prozent der  
Landesfläche bis 2030 gesetzlich verankert (§ 22 NatSchG 
i.V.m. §21  BNatschG). Durch die Gesetzesnovelle vom Juli 2020 
sind die Kommunen verpflichtet, einen Beitrag zum Biotop-                      
verbund zu leisten. Gleichzeitig wurden auch die Fördersätze der 
Landschaftspflegerichtlinie für den Biotopverbund erhöht. 

 

 

Damit hat auch der LEV eine neue Aufgabe, nämlich die  
Kommunen beim Planungs- und Realisierungsprozess zu  
beraten und zu begleiten. 

Der Fokus der Landschaftspflegemaßnamen liegt daher neben 
dem europäischen Schutzgebiet NATURA 2000 nun verstärkt 
auf der Umsetzung des landesweiten funktionalen  
Biotopverbundes. Nach 25 Jahren Landschaftserhaltungs- 
verband haben wir hier schon Erfolge nachzuweisen, auf die wir 
aufbauen können: 

 Die wichtigen Flächen, also die Kernflächen des Biotopver-
bundes, sind im Landkreis bereits überwiegend unter 
Vetragsnaturschutz..  

 In den Gemeinden Wallhausen und Satteldorf südlich von 
Hengstfeld haben wir vor allem in den letzten zwei Jahren  
 durch über 20 ha Blühbrachen einen Biotopverbund für 
bedrohte Feldvogelarten geschaffen (siehe S.31-34). 

 Das Regierungspräsidum Stuttgart hat 2020 zusammen mit 
der Gemeinde Blaufelden ein Pilotprojekt gestartet und die 
erste Biotopverbundskonzeption des Landkreises in  
Auftrag  gegeben. Die Umsetzung ab dem Jahr 2021 wird 
durch den  LEV begleitet.  

Zur Begleitung und zur Initiierung weiterer Biotopverbundskon-
zeptionen zusammen mit den Kommunen werden die Land-
schaftserhaltungsverbände mit einer auf 5 Jahre befristeten Pro-
jektstelle durch das Land personell gestärkt. In Schwäbisch Hall 
ist ab 1. Januar 2021 unser neuer Mitarbeiter Jakob Raidt  der  
Ansprechpartner für den Biotopverbund. 

Im folgenden Bericht  möchten wir Sie über die vielschichtigen 
Tätigkeiten des LEVs im Haushaltsjahres 2020  informieren. 

 

 

Landrat Gerhard Bauer  
(Vorstandsvorsitzender LEV)  
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1 Haushalts-   und    Arbeitsbilanz 
Auf den folgenden Seiten sind alle durch den LEV geplanten, um-
gesetzten und organisierten Landschaftspflegemaßnahmen auf-
geführt. 

Der LEV kümmert sich um einmalige bzw. unregelmäßig stattfin-
dende Maßnahmen (z.B. Heckenpflege, Entbuschungen) und um 
die dauerhafte Pflege von Biotopen und anderen naturschutz-
wichtigen Flächen in Form von fünfjährigen Verträgen. Die dauer-
hafte Pflege wird über EU- und Landesmittel finanziert. Einmalige 
Maßnahmen werden über Landesmittel und LEV-Eigenmittel fi-
nanziert.  
 

Maßnahmen über LEV-Eigenmittel  
(Kreismittel & Mitgliedsbeiträge) 

Über LEV-Eigenmittel werden vorwiegend die Maßnahmen geför-
dert, die über die LPR (Landschaftspflegerichtlinie) nicht förderfä-
hig sind. Der Landkreis Schwäbisch Hall stellt hierzu jährlich 
25.000 € bereit. Außerdem werden diese Mittel zur Bildungs-,   
Öffentlichkeits- und Verbandsarbeit verwendet. Im vergangenen 
Haushaltsjahr wurden knapp 24.000 € an LEV-Eigenmitteln für 
32 einzelne Landschaftspflegemaßnahmen verwendet. Die Mit-
tel werden von LEV-Kassierer Erwin Offenhäuser über ein Giro-
konto bei der Sparkasse Schwäbisch Hall-Crailsheim verwaltet. 

Die Kosten der LEV-Geschäftsstelle (Büro, EDV, Druckkosten etc.)  
werden direkt vom Landratsamt Schwäbisch Hall übernommen 
und sind daher im Geschäftsbericht nicht gesondert aufgeführt. 

 

Maßnahmen über Landesmittel  

Die meisten Maßnahmen werden über die Landschaftspflege-
richtlinie (LPR) durch Landesmittel gefördert. 

Die Förderung des fünfjährigen Vertragsnaturschutzes (LPR Teil 
A) ist EU-kofinanziert und macht mit einem Volumen von knapp 
536.000 € verteilt auf rund 300 Landschaftspflegeverträge den 
größten Anteil in der Landschaftspflege aus. 

Ein großes Volumen an Landesmitteln fließt auch jährlich als ein-
zelne Landschaftspflegemaßnahme (LPR Teil B-E) in die Schutz-
gebiete des Landkreises. Die Landesmittel für die einzelnen Maß-
nahmen werden jährlich beim Regierungspräsidium Stuttgart be-
antragt.  

Die Landesmittel außerhalb von Naturschutzgebieten werden der 
unteren Naturschutzbehörde zugewiesen. Der LEV stellt dafür ein 
Arbeitsprogramm auf, plant, koordiniert und organisiert die Maß-
nahmen vor Ort. Im Haushaltsjahr 2020 wurden 33 Maßnahmen 
für knapp 84.000 € umgesetzt. 

Die Landesmittel für Maßnahmen innerhalb von Naturschutzge-
bieten und innerhalb des Vogelschutzgebietes Wallhausen wer-
den der höheren Naturschutzbehörde (RPS, Ref. 56) zugewiesen.  
Auch hier bietet der LEV Unterstützung bei der Planung, Koordi-
nierung und Organisation von Maßnahmen in Naturschutzgebie-
ten. Es wurden hier insgesamt 39 Maßnahmen für knapp über 
55.000 € umgesetzt. 
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1.1 Einmalige Maßnahmen 

1.1.1 Mittelflüsse 

 

 

1.1.2 Bilanz  
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1.1.3 Entwicklung seit 2007 

 

1.1.4 Kassenbericht – LEV-Vereinskonto 
Landschaftspflegemaßnahmen werden über die Kostenstellen 100-120  (Einnahmen) und 200-220 (Ausgaben) abgewickelt (Maßnah-
mentabelle siehe Seiten 8-9). Die Kasse wurde von Herrn Bürgermeister Silberzahn und Frau Landes am 22.03.2021 geprüft. 
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1.1.5 Tabelle - Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen ̀ 20:  LEV-Eigenmittel  
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1.1.6 Tabelle - Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen  ́ 20:   Landesmittel –außerhalb NSGs  
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1.1.7 Tabelle -  Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen   ́ 20 : Landesmittel in NSGs und VSG 
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1.1.8 Legende zu den Tabellen 
 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2 Fünfjährige Maßnahmen - Vertragsnatur-
schutz 

1.2.1 Mittelflüsse 
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1.2.2 Bilanz Vertragsnaturschutz 
Der Vertragsnaturschutz umfasste im Jahr 2020 ein Gesamtvol-
umen von 536.431,98 €. Es gab rund 300 laufende Landschafts-
pflegeverträge. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Landschaftspflegeverträge im  
Landkreis Schwäbisch Hall 
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1.2.3  Auslaufende Verträge 2019 
Dass das Jahr 2019 ein „Ausnahmejahr im Vertragsnaturschutz“ 
war -  die Laufzeit etwa 70% aller Verträge endete am 
31.12.2019 – war auch noch im Jahr 2020 zu spüren. Denn die 
LPR A-Verträge mussten bis zum 15.04.2020 fertig bearbeitet 
werden. Der Ablauf der Vertragsvelängerungen ist folgenderma-
ßen:  

 

 

Da bei allen Verträgen zunächst die  Bruttofläche vermessen 
werden muss, konnten bis zum 01.01.2020   nur  
35%  der Vertragsverlängungen  fertig bearbeitet werden. 
Denn die landwirtschaftliche Bruttofläche ist die „Basis“ der Ver-
tragsnaturschutzfläche und die Fördervoraussetzung, 

 

Stand der Vertragsverlängerungen Anfang 2020 
 Gesamtanzahl: 177 Verträge 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auslaufende Verträge zum 31.12.2019, bzw. zu verlängernde Verträge 
zu verlängernde Verträge für die Laufzeit 2020-2024.  
Berarbeitung 2019-15.04.2020 

Die verbleibenden 65% mussten bis zum 15.04.2020 fertigge-
stellt werden. Das gelang auch, da allerdings die Bruttoflächen-
vermessungen nicht überall rechtzeitig vorlagen, konnten zum 
Teil nur 1-jährige LPR-B Verträge abgeschlossen werden, obwohl 

die Landwirte gerne einen 5-jährigen Vertrag abgeschlossen hät-
ten. Insgesamt gab es 2019 und 2020 nicht nur die Möglichkeit 
5-jährige Verträge abzuschließen, sondern  es waren auch 1- und 
2-jährige Verlängerungen möglich. Dieses Angebot hat Vor- und 
Nachteile: 

• Vorteil: Entzerrung der Laufzeiten, denn ansonsten en-
steht in 5 Jahren wieder die gleiche Ausnahmesituation 
wie 2019  

• Nachteil: „Doppelberarbeitung“. Kürzere Laufzeiten be-
deuten  auch, dass die Vorgänge öfters bearbeitet we-
ren  müssen. 

Stand der Vertragsverlängerungen 15.04. 2020 

 

Schließlich konnten 119 Verträge als 5-jährige LPR Verträge ab-
geschlossen werden. 14 Verträge wurden als 1-jährige LPR A-Ver-
längerungen und weitere 14 als 2-jährige LPR A Verlängerungen 
abgeschlossen werden. 29 Verträge mussten als 1-jährige LPR 
B-Verträge abgeschlossen werden. Diese 29 Maßnahmen wur-
den nicht über den Gemeinsamen Antrag ausbezahlt, sondern 
genauso wie die andern 1-maligen LPR B Maßnahmen direkt üb-
der die UNB an den Vertragsnehmer. 

1.2.4 Auslaufende Verträge 2020 
Alle Maßnahmen, die für das Jahr 2020 nur 1-jährig abgeschlos-
sen werden konnten, mussten folglich ab Mitte des Jahres schon 
wieder berarbeitet, also für die Verlängerung ab 2021 vorbereitet 
werden! 

 

Infolgedessen mussten zu den regulär auslaufenden 29 Verträ-
gen zusätzlich 42 Verträge berarbeitet werden. So dass im Jahr 
2020 insgesamt 72 Verträge zur Verlängerung anstanden. Die 
Frist bis zum Vertragsabschluss ist am 15.03.2021 
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2 Berichte aus der Umsetzung von Land-
schaftspflegemaßnahmen 

2.1 Erfogskontrollen  Vertragsnaturschutz 
Die Landschaftspflegerichtlinie gibt vor, dass bei allen Verträgen 
vor der Verlängerung bzw. dem Neuabschluss eine Erfolgskon-
trolle durchgeführt werden muss – und das bestenfalls im letzten 
Vertragsjahr.  Im Jahr 2020  hatten wir 72 Verträge mit  etwa 150 
ha Fläche zu Begutachten, darunter die verschiedenen Biotop- 
und Lebensraumtypen - vor allem Magerrasen, Wacholderhei-
den, Magere Flachland-Mähwiesen (Blumenwiesen) und 
Nasswiesen.  

Unsere Vertragsflächen sind überwiegend Kernflächen des  
landesweiten funktionalen Biotopverbundes. Die Magerrasen 
und Wacholderheiden zählen zum Biotopverbund trockener 
Standorte, die Nasswiesen zum Biotopverbund feuchter 
Standorte und sind zum  Großteil in NATURA 2000-Gebieten. 

Ende März konnten wir uns auf den Magerrasen an den  
Steilhängen bei Untermünkheim Haagen über die zahlreichen 
blühenden Küchenschellen freuen. 

 

Ronja Rosenstein beim Fotografieren der Küchenschellen.  

 

 

Die Magerrasen in Untermünkheim sind im Frühjahr 2020 über-
sät mit blühenden Schlüsselblumen. 

 

Die Schlingnatter, für die der Landkreis Schwäbisch Hall Pate 
ist, kommt ebenfalls an den Trockenhängen in der Steinriegel-
landschaft in Kocher- und Jagsttal vor. Bei unseren Erfolgskontrol-
len liegt der Fokus allerdings auf den Pflanzenarten und dem Pfle-
gezustand der Fläche. Es wird beurteilt, wie sich die Vertragsflä-
che entwickelt hat und ob die vereinbarten Maßnahmen für die 
nächsten fünf Jahre geeignet sind oder angepasst werden müs-
sen. Begegnungen mit der Schlingnatter sind eher seltene „Zu-
fallsbegegnungen.“ 
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Im Jahr 2020 standen  die Verträge von einem wichtigen Land-
schaftspflegeschäfer zur Verlängerung an. Der Schäfer Bern-
hard Habelt  beweidet mit  Schafen und Ziegen viele schwierige 
Sonderstandorte (hochwertige Magerrasen/Eichenhaine). Diese 
sind auf 50 Beweidungsschlägen in einer Entfernung von bis 
zu 50 km  von der Hofstelle im südlichen Landkreis Schwäbisch 
Hall verteilt. Denn der Betrieb hat all die Flächen übernommen, 
für die aufgrund von Lage, Topographie, Gehölzdruck bzw. Verbu-
schungsgrad kein Bewirtschafter (in der näheren Umgebung) 
mehr gefunden werden konnte. Der Betrieb zeichnet sich durch 
die verschiedenen, an die Standorte angepassten Robustras-
sen, wie dem Ungarischen Zackelschaf aus. 

 

B. Habelt bei der Wasserersorgung seiner Zackelschafherde  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf einigen Vertragsflächen von B. Habelt gibt es Vorkommen von 
Fransenenzian (Bild oben) und auch von Deutschem Enzian. 

 

Ein Ziege aus der Landschaftspflegetruppe tut genau ihren Job: 
Sie verbeisst die aufkommende Schwarzdorn-Sukzession. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Naturschutzgebiet alter Gipsbruch Kirchbühl bei Lorenzenzimmern ist mit fast 11  ha mit Abstand die größte Vertragsfläche von B. Habelt. Ansonsten hat er 
viele kleine Flächen unter Vertrag. Da im Gipsbruch die ASP-Art Gebänderte Pelzbiene vorkommt, findet diese bei dem Beweidungsmanagement besondere 
Beachtung. Die Beweidung mit Schafen und Ziegen funktioniert sehr gut, so dass hier der Vertrag für weitere 5 Jahre verlängert werden kann. 
 

18 
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In Kirchberg-Mistlau gibt es einen weiteren, aber sehr kleinen, 
ehemaligen Steinbruch.  Auch hier wird der Standort zugunsten 
einer bedrohten Wildbienenart des Artenschutzprogramms durch 
Beweidung mit Schafen und Ziegen offengehalten. Und auch hier 
stand eine Verlängerung des Vertrages für weitere 5 Jahre an. Es 
war sehr schwierig, die genauen Grenzen der Vertragsfläche fest-
zulegen – Das ging in dem unwegsamen Gelände nur mit dem 
GPS und zusammen mit dem Schäfer Bruno Fischer. 

 

Im ehemaligen Steinbruch in Mistlau kommt die Französische 
Mauerbiene (Hoplitis ravouxi) vor. 

  

Einige Optimierungsvorschläge für den Verlängerungsvertrag wur-
den uns in diesem Fall von dem zuständigen Artenschutzexperten 
Wildbiene für den Regierungsbezirk Stuttgart zugetragen. Die 
Maßnahmen haben wir dann mit dem Bewirtschafter bespro-
chen und mit in den Vertrag aufgenommen. 

Zur Verlängerung und damit zur Erfolgskontrolle standen auch ei-
nige wertvolle Trollblumenstandorte und Nasswiesen in den Ge-
meinden Kreßberg und Fichtenau an. Erfreulicherweise konnten 

die Trollblumenvorkommen auf allen Flächen bestätigt werden. 

 

Trollblumenwiese im Haselbachtal bei Mariäkappel/Leukers-
hausen in Kreßberg. 

 

Darüber hinaus konnte auf einer „Trollblumen-Vertragsfläche“ ein 
Erstvorkommen der seltenen Art Niedere Schwarzwurzel festge-
stellt werden. 

Im NSG Buchmühle in Fichtenau zeigten sich auf der geschützen 
Streuwiese im Frühjahr etwa hundert Exemplare der Orchideen-
art Breitblättriges Knabenkraut. Die kleinen Orchideen kann 
man leicht übersehen, wer genau hinschaut, sieht sie aber überall  
lilia/pink aus der grünen Wiese „blitzen“. 
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2.2 Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen 
Bei der Umsetzung und Förderung von Landschaftspflegemaß-
nahmen wird prioritär die Umsetzung der NATURA 2000-Maß-
nahmen vorangetrieben. So wurden auch im Jahr 2020 die zwei 
Sonderprojekte „Feldvogelschutz“ und „Archewiesen“ weiter-
verfolgt. Zudem liegt der landesweite funktionale Biotopver-
bund verstärkt im Fokus. Es wurden 104 einzelne Maßnahmen 
in den Bereichen Artenschutzprogramm, Feldvogelschutz, Erst-
pflege, Nachpflege auf Vertragsflächen, Winterpflege (Hecken- 
und Steinriegel), Neuanlage von Biotopen und Mageren Flach-
land-Mähwiesen mit einem Gesamtvolumen von etwa 
163.500 €  umgesetzt. Eine Übersicht aller Maßnahmen ist in 
den Tabellen von Seite 8-14 zu finden.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachpflege 
Der Fokus lag in diesem Jahr ganz klar auf den Nachpflegemaß-
nahmen.  Mit 72.000 € (davon rund 13.000 € in NSGs)  wurden 
hier  44% des Budgets der einjährigen Maßnahmen umgesetzt. 
Durch das erhöhte Arbeitsaufkommen im Bereich Vertragsnatur-
schutz konnte im Jahr 2019 weniger Nachpflege stattfinden. Das 
musste dann 2020 „nachgeholt“ werden. Der LEV organisiert die 
Nachpflege vor allem auf den Vertragsflächen, auf denen Schafe 
gehütet werden. Denn die Hüteschäfer haben keine Kapazitäten, 
dies selbst abzuwickeln. Gehütet wird noch in der südlichen 
Hälfte des Landkreises in den Naturräumen Schwäbisch-Fränk-
ische Waldberge und der Frankenhöhe.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rot: Vertragsflächen; Orange Kreise: Heiden/Magerrasen mit Schafbe-
weidung in Hütehaltung, u. a. in den FFH- Gebieten: „Schwäbisch Haller 
Bucht“, „Crailsheimer Hart und Reusenberg“, „Jagst bei Kirchberg und 
Brettach“  

 
Der neue Hüteschäfer im Landkreis „Marcel Kiefer“übernahm Anfang 
Januar 96 ha - überwiegend kommunale Flächen in Crailsheim, Stimpf-
ach und Kreßberg. 

Die  Nachpflegearbeiten werden an  Auftragnehmer wie z.B. Ma-
schinenringe oder Landwirte vergeben. Dafür werden verschie-
dene (Spezial-) Maschinen eingesetzt. Hier zum Beispiel eine  
Baroness 1,6 t mit Mulchaufsatz:  

 

 

 

 

Oder ein kleiner Hangschlepper „AEBI, 2,3 t mit Mulchaufsatz 
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Klassischerweise wird bei Nachpflegearbeiten aber auch immer 
die Motorsense verwendet. 

 

Welche Maschine  oder welches Gerät eingesetzt wird, richtet sich 
nach den naturschutzfachlichen Anforderungen der jeweiligen 
Fläche. Insgesamt wird bei Nachpflege darauf geachtet, dass 
auch wirklich nur Bereiche mit Gehölzaustrieben nachge-
pflegt werden,  denn abgeblühte „alte“ Pflanzenstengel sind wich-
tige Winterquartiere für Insekten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es darf und soll also etwas unordentlich auf unsern Flächen aus-
sehen. 

Auf einigen schafbeweideten Eichenhainen und Hutewäldern im 
Altkreis Crailsheim kommen sehr viele Brombeeren vor, gegen die 
selbst die eingesetzten Ziegen nicht ankommen. Hier wurde mit 
einer ferngesteuerten Mulchraupe nachgepflegt. 

 

 
Eichenhain in Kreßberg Waldtann einige Wochen nach der Nachpflege. 

 

Einen größeren Nachpflegeeinsatz gab es auf einem Magerra-
sen in der Gemeinde Michelbach im FFH-Gebiet Schwäbisch 
Haller Bucht  auf dem „Buchhorn“.  Hier wurde ein Jahr mit der 
Nachpflege „ausgesetzt“ – und es ist erstaunlich, was dann für 
Mengen an Landschaftspflegematerial zusammenkommen kön-
nen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

21 



Berichte aus der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen              Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen 

 

22 

Auf dem Buchhorn wurden in den vergangen Jahren einige Erst-
pflegemaßnahmen (Entbuschungen) durchgeführt, daher ist hier 
erhöhter Nachpflegebedarf. Durch die Nachpflege soll sich in 
Komination mit der Beweidung ein Magerrasen entwickeln bzw.  
der bestehende Magerrasen aufgewertet werden. Das Gebiet hat 
für uns hohe Priorität, da es bedeutend für die Umsetzung der 
FFH-Regionalisierung ist. 

 
Bild oben u. unten: Abtransport des Landschaftspflegematerials am 
Buchhorn, Gemeinde Michelbach, FFH-Gebiet Schwäbisch Hall 

 
 

Mahd- und Beweidungsverträge/-aufträge  
Mahd - und Beweidungsverträge/-aufträge für jeweils nur ein Jahr 
gibt es dann, wenn die Auflagen schlecht in fünfjährige Verträge 
zu „pressen“ sind - oder im Fall von Flurneuordnungsverfahren. 
Es wurden 12.000 € umgesetzt (davon rund 9.000 € NSGs). Im 
NSG Buchmühle wurde eine Schilfmahd durchgeführt. Da der 
sich ausbreitende Schilfbestand seltene Pflanzen wie die Orchide-
enart „Breitblättriges Knabenkraut“ oder Fieberklee droht zu ver-
drängen.  

 
Fieberklee (Menyanthes trifoliata) und breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis). 

 

Winterpflegemaßnahmen 
Im Bereich der Winterpflegemaßnahmen wurden 2.900 € um-
gesetzt. Unter Winterpflege versteht man Gehölzmaßnahmen, 
die nicht nur einmal (Erstpflege), sondern wiederkehrend stattfin-
den. Dabei können die Zeitspannen sehr variieren und von weni-
gen Jahren bis hin zu 10 oder 20 Jahren reichen. Klassischer-
weise umfasst dies Hecken- und Steinriegelpflege. 

 

 
Steinriegellandschaft  im Kochertal 
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Artenschutzprogramm Baden Württemberg (ASP)  

Für das Artenschutzprogramm wurden Maßnahmen im Umfang 
von 6.500 € umgesetzt (davon 1.000 € in NSGs). Für die ver-
schiedenen Artengruppen gibt es spezielle Artenschutzbeauf-
tragte, die den Handlungsbedarf und Maßnahmen zur Umset-
zung vor Ort an den LEV weiterleiten.  

Im Naturschutzgebiet Reusenberg bei Craislheim wurde eine 
Mahd für die vom Aussterben bedrohte Libellenart Speer-Azur-
jungfer (Coenagrion hastulatum) durchgeführt. Sie schlüpft an 
besonnten Flachuferbereichen und braucht lichte Waldbereiche 
mit krautiger Vegetation im Umkreis von Gewässern als Ruhe- 
und Jagdhabitat. 

 

In Braunsbach am Schaalberg wurde ein Steilhang durch Bewei-
dung in Kombination mit Nachpflege zum Erhalt des Vorkom-
mens der Wilden Tulpe (Tulipa sylvestris) gepflegt. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Kuhsee nördlich von Michelfeld im Hospitalforst und im FFH-
Gebiet „Schwäbisch Haller Bucht“ wurde für den Kammmolch 
(Triturus cristatus) gebaggert. Der Managementplan sieht hier als 
Maßnahmen vor von Zeit zu Zeit zu wintern, also abzulassen und 
teilweise zu entschlammen um einer Verlandung vorzubeugen 
und das Gewässer in einem guten Zustand zu erhalten.  

 

Der große Kuhsee ist potentieller Lebensraum für den im Gebiet 
vorkommenden Kammmolch, der im Wasser seine Eier ablegt 
und sein Larvenstadium dort verbringt. Um den Lebensraum zu 
verbessern wurde nur ein Teil entschlammt und einige Gehölze 
entnommen, da die Art ein besonntes Gewässer braucht. 
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2.3 Besondere Projekte 

2.3.1 NATURA 2000 -  Projekt Archewiesen:   
Neuanlage von Mageren Flachland-Mähwiesen  

2020 war der LEV bereits das dritte Jahr in Folge wieder am Pro-
jekt „Spenderflächenmanagement im Regierungsbezirk Stutt-
gart“ – oder kurz gesagt Archewiesen, beteiligt, welches 2018 
im Rahmen des Sonderprogramms Biologische Vielfalt durch das 
Ref. 56 des Regierungspräsidiums Stuttgart initiiert wurde.  

Ziel des Projektes ist es, wertvolle, artenreiche Wiesen langfristig 
zu sichern, damit von diesen u.a. Saatgut für die Neuanlage von 
Blumenwiesen gewonnen werden kann. Außerdem sollen die 
Landkreise darin unterstützt werden, Blumenwiesen mit selbstge-
wonnenem, heimischem lokalen Saatgut neu zu entwickeln oder 
wiederherzustellen. Dadurch soll auch dem immer weiter fort-
schreitendem Verlust an FFH-Mähwiesen, also den artenreichen 
Blumenwiesen, entgegengewirkt werden. Hierbei kommen zur 
Ernte des Saatgutes Methoden wie Mahdgutübertragung oder 
das Ausbürsten von Samen mit Spezialmaschinen zum Einsatz. 
Das Saatgut wird von den sogenannten „Spenderflächen“, also 
den bestehenden, artenreichen Wiesen auf die „Empfängerflä-
chen“ übertragen, auf denen eine Blumenwiese entstehen oder 
die aufgewertet werden soll. Ein großer Mehrwert des Projektes 
ist die Bündelung von Erfahrungen aus dem ganzen Regierungs-
bezirk Stuttgart. Das Büro Weiß & Weiß aus Kirchheim am Ries 
ist hier für das Projektmanagement zuständig, wodurch auch das 
Monitoring und die Dokumentation der Flächenentwicklungen ge-
sichert ist.  Durch den Austausch von Know-how können die Maß-
nahmen zielgerichteter stattfinden.  

Wir im Landkreis Schwäbisch Hall sind hier in zweierlei Hin-
sicht echte Pioniere:  Vor offziellem Projektbeginn hat sich der 
LEV  2017 an einem „Vorversuch“ beteiligt – nämlich der Neuan-
lage einer Blumenwiese mittels Mahdgutübertragung an der 
Grimmbachmündung in Braunsbach. Zudem wurde im Landkreis 
Schwäbisch Hall 2019 eine neue Methode der Saatgutgewin-
nung „erfunden“: Die Saatguternte mit der  Wiesenkehrma-
schine!  

 

 

 

 

 

 

 

2.3.1.1 Mahdgut-Übertragung   

2020 mussten wir nach einer geeigneten Empfängerfläche nicht 
lange suchen: Eine Privatperson aus Wilhelmsglück in der Ge-
meinde Rosengarten kam hier auf uns zu, da er einen Acker di-
rekt vor dem Wohnhaus seiner Familie erworben hatte und gerne 
etwas sinnvolles für die Natur tun wollte. Natürlich ist auch der 
Anblick einer schönen Blumenwiese direkt vor dem Haus attrak-
tiver, als der eines intensiv genutzten Ackers. So nahmen wir die 
Fläche sehr gerne in unser Projekt mit auf, um darauf eine arten-
reiche Blumenwiese zu entwickeln. 

Der Acker liegt zudem sogar unmittelbar angrenzend ans Natur-
schutzgebiet und glücklicherweise auch gar nicht weit entfernt 
von einer unserer artenreichsten Wiesen im Landkreis Schwä-
bisch Hall. Diese liegt am Kocher gelegen in Uttenhofen und 
wurde bereits 2017 mit sehr gutem Erfolg als Spenderfläche für 
eine Mahdgutübertragung verwendet. So fiel die Wahl der Spen-
derfläche nicht schwer!  

Die Mahdgut-Übertragung lief dann folgendermaßen ab:  
Die Spenderfläche wurde zu einem Zeitpunkt gemäht, als die 
meisten Samen der zahlreichen Arten reif waren (in diesem Fall 
Anfang Juli).  

Anschließend wurde das frische, geschwadete Mahdgut mit 
einem Ladewagen aufgenommen, zur Empfängerfläche nach  
Wilhelmsglück gefahren und dort wieder abgeladen. Die Empfän-
gerfläche wurde zuvor gründlich mit einer Umkehrfräse bearbei-
tet, so dass das Saatbett optimal vorbereitet war.  
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Das einzige Manko bei der Mahdgutübertragung: Der Lade-        
wagen hatte keine Dosierwalze. Das Mahdgut konnte also 
nicht gleichmäßig vom Ladewagen aus über die Fläche verteilt 
werden, sondern ist in dicken Haufen „herausgeplumpst“ 
 (Bild oben). 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da war dann Muskelkraft gefragt: Zusammen mit dem Eigentü-
mer haben wir (Antonia Klein und Ronja Rosenstein, LEV) das 
Mahdgut mit Hilfe von Heugabeln ca. 2-3 Stunden lang per Hand 
auf der Fläche verteilt.  

 

 

 

 

 

 

 

Anschließend hat der Bewirtschafter eines benachbarten Pfer-
dehofes das Mahdgut mit Schlepper und Kreiselheuer noch fein 
verteilt, so dass wir, trotz anfänglicher Schwierigkeiten, am Ende 
mit dem Ergebnis sehr zufrieden sein konnten.  

 

Die ganze Fläche wurde anschließend noch gewalzt, um den 
Bodenschluss herzustellen. Beste Voraussetzungen also, für die 
Keimung des Saatguts. Fehlte nur noch Regen.  

 
Letztendlich ging die Saat gut auf, wie sich an der Entwicklung der 
Skabiosen-Flockenblume (Bild oben) zeigte, deren Samen auf 
der Spenderfläche geerntet wurden.  
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2.3.1.2 Samenernte: Wiesenbürsten mit dem E-Beetle  
 

Der „E-Beetle“ ist ein kleines, handgeführtes Gerät mit Elektromo-
tor, mit dem reife Samen aus der Wiese einfach ausgebürstet 
werden. Die Samen fallen in einen Auffangbehälter und kön-
nen dann entweder getrocknet oder direkt ausgesät werden. 

 

Mit dem E-Beetle wurde 2020 ein Teil der artenreichen Kocher-
wiese geerntet, von der auch das Mahdgut für die Mahdgutüber-
tragung in Wilhelmsglück verwendet wurde. Hier war der Pflege-
trupp des Regierungspräsidiums Stuttgart vor Ort (oben im Bild) 
und hat die Wiese „gebeetlet“. Betreut wurde der Einsatz von den 
Projektmanagern vom Büro Weiß & Weiß vor Ort.  

 

Der magere Bestand der Spenderfläche eignete sich mit einer 
lichten Obergrasschicht optimal für die Beerntung mit dem E-
Beetle. Ohne Zwischenfälle konnte hier Bahn für Bahn der großen 
Fläche beerntet, das Saatgut anschließend aus dem Auffangbe-
hälter geleert und eingepackt werden. So ein problemloser Ablauf 
ist nicht selbstverständlich: 2019 kam der E-Beetle bei der Beern-
tung einer Wiese in Onolzheim an seine Grenzen. Diese war ein-
fach zu wüchsig und grasreich, so dass der kleine Elektromotor 
des Geräts letzendlich streikte.  

 

Das ohne Zwischenfälle geerntete Saatgut der artenreichen Ko-
cherwiese wurde anschließend vom Büro Weiß & Weiß für die An-
saat eines landeseigenen Ackers im östlichen Landkreis verwen-
det.  

2.3.1.3 Samenernte:  Die Wiesen-Kehrmaschine 

2020 haben wir nun bereits das zweite Jahr in Folge die im Land-
kreis Schwäbisch Hall erfundene Wiesen-Kehrmaschine erprobt 
um Saatgut einer Spenderfläche in Onolzheim zu ernten.  Dabei 
handelt es sich um nicht weniger als eine gewöhnliche Hofkehr-
maschine mit Fangkorb, die unterstützt durch einen leistungs-
starken, hydraulischen Antrieb die reifen Samen mit der Bürste 
aus der Wiese „kehrt“ und im Fangkorb sammelt. 2019 hatte der 
Bewirtschafter der Fläche, Joachim Köhler, beim Anblick des klei-
nen E-Beetles, der der Beerntung der wüchsigen Wiese nicht ganz 
gewachsen war, den entscheidenden Vorschlag gemacht und we-
nig später nach einiger Tüftelarbeit mit Unterstützung der ganzen 
Familie auch gleich in die Tat umgesetzt. Während 2019 jedoch 
der Schlepper mit Heckanbau samt Bürste und Auffangkorb 
noch rückwärts gefahren werden musste, waren wir 2020 schon 
einen Schritt weiter: 
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Das „Wiesenkehren“ – diesmal vorwärts mit Frontanbau - funk-
tionierte einwandfrei und wir (Familie Köhler, Wilfried Gerlinger 
(RPS) und LEV) wurden mit einer guten Ernte belohnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach jeder Bahn musste das ausgebürstete Saatgut aus dem 
Fangkorb der Kehrmschine auf ein großes Tuch entleert wer-
den (siehe Bild unten, Ronja Rosenstein (links) und Antonia Klein 
(rechts) vom LEV). Anschließend wurde die wertvolle Ernte in Big-
Bags verpackt auf einen Anhänger geladen.  
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2.3.1.4 Samentrockung 

Während wir 2019 das geerntete Saatgut noch direkt nach der 
Ernte auf unseren Empfängerflächen im Naturschutzgebiet Reu-
senberg per Hand ausgesät haben, gab es 2020 eine weitere 
Neuheit: Erstmals haben wir das Saatgut getrocknet, um es zu ei-
nem späteren Zeitpunkt für die Ansaat einer Spenderfläche ver-
wenden zu können, da zum Zeitpunkt der Ernte noch keine fertig 
vorbereitete Fläche zur Ansaat bereit war. Die Ernte der Kehrma-
schine  wurde von uns also weiter nach Maulach (Crailsheim) ge-
fahren.  

 
Dort hat uns ein Landwirt seinen leeren Heuboden für die 
Trocknung zur Verfügung gestellt und sich sogar dazu bereiter-
klärt, das Saatgut regelmäßig zu wenden, so dass es optimal 
trocknen konnte.  

 
 

 

. 

 

Nach ein paar Tagen war das Saatgut schon fertig getrocknet 
und konnte von uns wieder eingepackt werden. 

 
Oben im Bild: Herr Meier, der uns seinen Heuboden zur Verfügung 
 gestellt hat, und Antonia Klein (LEV) inmitten der trocknenden Ernte. 

 

So hat sich am Ende auch dieser Versuch mit der Hofkehrma-
schine gelohnt, und auch mit der Trocknung sind wir im Projekt 
schon einen Schritt weiter gekommen.  
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2.3.1.5 Bisherige Entwicklungen 

Die Entwicklung der Flächen, die wir im Rahmen des Projekts 
während der letzten drei Jahre angesät haben, ist überwiegend 
positiv verlaufen. Bis sich nach der Ansaat einer Wiese auf um-
gebrochenem Boden eine schöne Blumenwiese entwickelt, die in 
eine regelmäßige Bewirtschaftung überführt werden kann (i.d.R. 
eine 2-3 mal jährliche Mahd), kann es nämlich durchaus ein paar 
Jahre dauern. Während dieser Zeit passiert es häufig, dass kon-
kurrenzstarke Unkräuter auflaufen, deren Samen sich noch im 
Boden befunden haben und die die Keimung der gewünschten 
Blumenwiesenarten unterdücken. Hier müssen dann zum pas-
senden Zeitpunkt sogenannte Schröpfschnitte durchgeführt wer-
den, bei denen die aufgegangenen Unkräuter am besten vor de-
ren Blüte gemäht werden und sich so nicht weiter verbreiten kön-
nen.  

Ein echtes Problemunkraut machte sich leider auch auf unserer 
im Jahr 2017, vor offiziellem Projektstart, als „Vorversuch“ durch 
Mahdgutübertragung angelegten Wiese an der Grimmbachmün-
dung, breit. Auf dem landeseigenen Grundstück wurde die ur-
sprüngliche Wiese durch das Hochwasser 2016 einfach wegge-
spült. 

 
Grimmbachmündung 2017 vor der Neuansaat 

Hier hat sich durch die Mahdgutübertragung mit Mahdgut der ar-
tenreichen Kocherwiese eigentlich bereits ein sehr schöner Be-
stand entwickelt. Arten wie Margerite, Salbei, Bocksbart und 
Pippau blühten schön (siehe Bild unten, Grimmbachmündung 
2020).  

  

Leider entwickelte sich hier auch der Ampfer prächtig und zahl-
reich. Diesen bekommt man leider auch nur schwer wieder los, 
da er nicht nur tausende von Samen ausbildet, sondern auch 
noch eine kräftige, lange Pfahlwurzel.  

 

Hier war abermals Muskelkraft gefragt: Die Bundesfreiwillgen-
dienstleistenden des Jugendzentrums Crailsheim haben hier 
unter der Leitung von Erich Beyerbach mit Ampferstechern und 
Schubkarren bewaffnet dem Ampfer den Kampf angesagt. Dieser 
wurde nach und nach per Hand ausgestochen und von der Flä-
che gefahren. Aufgrund der Größe der Fläche und der Menge an 
Ampferpflanzen war das eine ganz schöne Mammutaufgabe, wel-
che vermutlich auch im nächsten Jahr weiter fortgeführt wird. 

  

Auch die landeseigenen Flächen, die im Naturschutzgebiet Reu-
senberg im Jahr 2019 im Rahmen des Projektes als Blumen-
wiese angelegt wurden, hatten sich überwiegend gut entwickelt. 
Jedoch waren auch hier zunächst noch einige Schröpfschnitte 
notwendig. So machten sich beispielsweise auf einer Wiese Kratz-
disteln breit,  auf einer anderen gab es auf einem innerhalb einer 
Wiese angesäten Streifen ebenfalls ein Ampferproblem. Hier war 
jedoch die Fläche erheblich kleiner als an der Grimmbachmün-
dung, wodurch der Arbeitseinsatz des Jugendzentrums Crails-
heim, das auch hier tätig geworden ist, übersichtlicher war. 



Berichte aus der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen              Besondere Projekte 

 

30 

2.3.2 Biotopverbund und NATURA 2000 - 
Vogelschutzgebiet „Hohenloher Ebene östlich von 
Wallhausen“ 

Seit der NATURA 2000-Managementplanerstellung (MaP)  2009 
wird die Maßnahmenumsetzung im Vogelschutzgebiet federfüh-
rend vom Ref. 56 Naturschutz und Landschaftspflege, Regie-
rungspräsidium Stuttgart, mit einer Förderung über die Stiftung 
Naturschutzfonds (SNF) vorangetrieben. Der LEV ist seit Beginn 
involviert.  Das ganze Gebiet ist bedeutend für die Gilde der Offen-
landbrüter. Der NATURA 2000-Managementplan zielt nicht nur 
darauf ab, den Lebensraum für den Kiebitz (Vanellus vanellus) zu 
verbessern, sondern auch die andere dort vorkommenden NA-
TURA 2000-Arten, wie Wachtelkönig (Crex crex), Wiesenschaf-
stelze (Motacilla flava) und Wachtel (Coturnix coturnix) sollen 
gefördert werden.  

2.3.2.1 Biotopverbund durch   Blühbrachen  und  
Altgrasstrukturen  für     
bedrohte Feldvogelarten 

Seit 2018 wird verstärkt daran gerabeitet, relativ großräumig 
wertgebende Strukturen für Feldvogelarten anzulegen, um Brut-, 
Nahrungs- und Rasthabitate in der Agrarlandschaft (Blühflächen) 
zu schaffen. Durch die intensive Zusammenarbeit von Landwir-
ten, Landschaftserhaltungsverband sowie Naturschutz- und 
Landwirtschaftsbehörde konnten hier schnelle Erfolge erzielt wer-
den. Auch die Unterstützung des Landwirtschaftlichen Technolo-
giezentrums Augustenberg durch fachliche Begleitung der Blüh-
flächen ist äußerst wertvoll.  Im Jahr 2020 wurden hier 26.500 € 
umgesetzt.  Bereits im Jahr des Projektstartes 2018 überstieg die 
Bereitschaft der Bewirtschafter, Maßnahmen auf deren Flächen 
umzusetzen, unsere Erwartungen.  So haben wir mittlerweile auf 
etwa  20 ha Äckern  mehrjährige Blühbrachen.  
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2019 wurde zum ersten mal im Brutvogelmontitoring die  
Natura 2000 Art  Rebhuhn (Perdix perdix) nachgewiesen. Und 
zwar in einer unserer Blühbrachen! Das bestätigte nicht nur un-
sere bisherigen Maßnahmen, sondern motivierte uns auch die 
Zielsetzung im Gebiet anzupassen und noch mehr auf den  
Biotopverbund in Form von Blühbrachen, aber auch Altrgras-
strukturen für das wenig mobile Rebhuhn zu setzen. Auch wenn 
man die Art als standorttreu bezeichnen kann, haben Rebhühner 
im Winter einen Aktionsradius von 1-3 km und können auch 
bis zu 9 km wandern.  Wenn nun nur vereinzelt Angebot an Nah-
rung und Deckungsmöglichkeit im Winter in einem Gebiet vorhan-
den ist, hat das Rebhuhn nur wenig Chancen. Daher legen wir im 
VSG nicht nur Wert darauf, dass wir möglichst viele potentielle 
Lebensräume schaffen, sondern auch dass diese in einem sinn-
vollen Verbund zueinander stehen.  

Als Standvogel profitiert das Rebhuhn natürlich besonders im 
Winter von den Maßnahmenflächen. Noch wichtiger ist es aber, 
dass im Frühling und Frühsommer zur Brutzeit genug Lebens-
raum vorhanden ist.  Nicht nur Blühbrachen sind wichtig. 
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Die Vielfalt macht es:  Wir haben auch einige Vertragsflächen mit  
Altgrasstreifen.  Zudem gibt es eine Absprache mit dem Wasser-
verband, damit ein angepasstes Mahd- und Pflegeregime entlang 
der Bäche realisiert werden kann.  Durch die Wiedervernässung 
der landeseigenen Fläche „Kiebitz-Paradies“ durch die Anlage 
von Blänken ergibt sich dadurch schließlich ein wichtiger  
Biotopverbund, der die vielflältigsten Ansprüche der dort vor-
kommenden Feldvogelarten abdeckt.  

Durch das begleitende Brutvogelmonitoring konnten bisher 65 
Burtvogelarten nachgewiesen werden. 2020 haben sich, neben 
dem Rebhuhn, bei einigen Arten besondere Erfolge gezeigt.  

Bei der NATURA 2000-Art Wiesenschafstelze geht die Tendenz 
des Bestandes stark nach oben. Es  konnten 2020 fast doppelt 
so viele Brutpaare festgestellt werden wie 2018. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir haben eine erfreuliche Bilanz bei der Feldlerche. Die Feldler-
che hat wie viele andere Vogelarten der Feldflur in den vergange-
nen Jahrzehnten in Deutschland enorme Bestandseinbußen hin-
nehmen müssen. Bei uns, im Osten des Landkreises Schwäbisch 
Hall, kommt sie erfreulicherweise mit zahlreichen Brutpaaren in 
einer landesweit außergewöhnlichen Revierdichte vor, das ist 
schon einige Jahre klar. Beim Brutvogelmonitoring 2020 zeigte 
sich zudem, dass 20% mehr Brutpaare  festgestellt werden 
konnten, als noch 2018.  

 

Bei einigen Arten gibt es aber auch einen gleichbleibenden oder 
leicht rückläufigen Trend. Bei der weiteren Zielart Wachtelkönig ist 
der Bestand gleichbleibend. Einen Nachweis der  NATURA 2000 
Art Wachtelkönig hatten wir leider zuletzt im Jahr 2018, der Nach-
weis ist allerdings auch nicht so einfach. 
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Als Besonderheit hatten wir in den letzten zwei Jahren außerdem 
die Natura 2000 Art Raubwürger als Wintergast. Für den Raub-
würger sind unsere Brachflächen besonders zum Jagen wichtig.  

2.3.2.2 Das  landeseigene Grundstück:  Kiebitzparadies 

Das Kiebitz-Paradies kann man als Herzstück des Vogelschutzge-
bietes bezeichnen. Durch den Grunderwerb des Landes über die 
Förderung des Stiftung Naturschutzfond konnte die Fläche Ende 
2015 durch das RPS umgestaltet und für die Zielart Kiebitz wie-
der vernässt werden. Drei Wasser-Blänken wurden angelegt 
und durch einen umgeleiteten Wassergraben verbunden. Die 
Wasserstände können durch eingebaute Schütze geregelt wer-
den. Aber nicht nur Wasser ist hier vorhanden, sondern in enger 
Verzahnung besteht der Rest der Fläche aus einem Teil Grünland 
und Acker. Ein Zaun soll brütende Kiebitzpaare im Frühjahr vor 
Prädatoren wie dem Fuchs schützen.  

Perfekte Bedingungen für den Kiebitz also, der heutzutage am 
liebsten in der Ackerfurche brütet. Ein Bruterfolg hat sich leider 
noch nicht eingestellt. Hier ist Geduld gefragt. Wenn die letzte  
Kiebitzbrut im Gebiet schon lange her ist, dann hilft auch das per- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

fekte Paradies nicht, um die Art sofort zum Brüten zu animieren. 
Dennoch gibt es Erfolge: Jährlich ist der in Baden-Württemberg  
seltene  Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) zur Brutzeit an-
wesend.

Und es ist ganz schön was los im Kiebitzparadies –  viele Durch-
zügler nutzen es zur Rast.  Den Beweis für das Geschehen lie-
fern drei Wildkameras. Dadurch konnten, zu den 65 Brutvogel-
arten, 40 weitere Vogelarten nachgewiesen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

32 



Berichte aus der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen              Besondere Projekte 

 

33 

Der Ackeranteil muss als potentieller Brutraum für den Kiebitz 
erhalten bleiben und wird daher etwa einmal jährlich bearbeitet. 
Kiebitze nutzen das Kiebitzparadies weiterhin jedes Jahr als 
Rasthabitat.  

 

Auch die Offenhaltung des Grünlandes, insbesondere der 
Uferränder der Blänken  ist wichtig, damit Limikolen (z.B. Be-
kassine) mit ihren langen Schnäbeln in den schlammigen Ufern 
stochern können. Daher findet eine Beweidung mit  Dexter-Rin-
dern statt.  

2.3.2.3 Das landeseigene Grundstück: Denner-Acker 

Der 4 ha große „Denner-Acker“, der nach dem Vorbesitzer be-
nannt ist, ist mittlerweile eine Blumenwiese. Bis es soweit kam, 
war es aber ein weiter Weg.  Beim Erwerb des Ackers  war schon 
klar, dass es sich hier nicht um eine einfach zu bewirtschaftende 
Fläche handelte: Ein Stück Pflug steckte mitten drin! Offensicht-
lich hatte der Bewirtschafter mittendrin aufgehört, da er einfach 
nicht mehr weiter kam. Der schwere, tonreiche und grundwasser-
beeinflusste Boden ist eim sogenannter Minuten-Boden. Er ist 
entweder zu trocken oder zu nass um befahren und bearbeitet zu 
werden -dafür bleibt nur ein kurzes Zeitfenster. Das trifft auf viele 
Standorte im VSG zu, daher ist das Gelingen der Blühmischungen 
auch immer eine besondere Herausforderung.  Beim „Denner-
Acker“ lies sich eine Blühmischung gar nicht realsieren. U.a durch 
die schwierigen Bedingungen bei der Vorbewirtschaftung war der 
Acker nach dem Kauf 2016  voller Ampfer und Quecke. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das waren keine guten Vorraussetzungen für die geplante 
Neuanlage von Grünland. Der Acker musste über eine  längere 
Phase als Schwarzbrache mit mechanischer Bodenbearbeitung 
zur Unkrautreguliereung bewirtschaftet werden, bevor er Ende 
2018 als Blumenwiese mit authochthonem Saatgut eingesät 
werden konnte. Die Saatgutmischung haben wir selbst an das 
Gebiet und den Standort angepasst zusammengestellt.  Bei einer 
Wildblumenwiese dauert es mehre Jahre bis diese wirklich nach 
einer Wiese aussieht. Im zweiten Jahr, also 2020,  hat sich vor 
allem der Blühaspekt der Kuckuckslichtnelke durchgesetzt. 
Das hat die ganze Wiese förmlich pink leuchten lassen.  

 

Von Ampfer hingegen war nichts mehr zu sehen! In den nächsten 
Jahren wird sich die Wiese noch weiter verändern. Ein Teil der 
Fläche wurde 2018 im Rahmen des Archewiesenprojektes durch 
Mahdgutübertragung angesät. Im Jahr davor wurde außerdem 
eine Wasserblänke durch das Ref. 56, RPS, angelegt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

33 

33 



Berichte aus der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen              Öffentlichkeitsarbeit 

 

34 

2.4 Öffentlichkeitsarbeit 

 Veranstaltungen 
Aufgrund der Corona-Pandemie konnten im Jahr 2020 nahezu 
keine Veranstaltungen stattfinden. Mit der Ausnahme einer Ex-
kursion zum Feldvogelschutzprojekt Wallhausen. Hier wurde 
das Regierungspräsidium Stuttgart (Benjamin Waldmann) und 
der LEV (Antonia Klein) vom  Kreisverband Schwäbisch Hall 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN angefragt das Projekt im Rahmen 
der jährlichen Fahrradtour durch den Landkreis vorzustellen. 
Das lies sich sehr gut mit den Corona-Hygienemaßnahmen ver-
einbaren. Es war eine schöne Veranstaltung  bei bestem Wetter 
und auch die letzte Führung von Benjamin Waldmann. Denn er 
wechselte im August an das Umweltministerium. Seitdem ist un-
sere Gebietsreferentin Susanne Bonn für das Projekt zuständig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 25  Jahre LEV Schwäbisch Hall  
Unser LEV wurde  bereits 1995 gegründet und ist damit der dritt-
älteste Verband in Baden-Württemberg. 2020 sollte anlässlich 
dieses Jubiläums das jährliche Treffen aller LEVen in Baden- Würt-
temberg bei uns im Landkreis stattfinden und hierzu auch alle  
Mitglieder des LEV Schwäbisch Hall eingeladen werden. Aufgrund 
von Corona konnten die Feierlichkeiten dann leider nicht wie ge-
plant stattfinden. 

 

 

 

 

 

 

 

Wir haben natürlich das 25-Jährige Bestehen des LEVs im vergan-
genen Jahr trotzdem besonders gewürdigt. Das Emblem 25-Jahre 
LEV, das wir z.B. in der Email-Signatur verwendeten, hat kontinu-
erlich auf das Jubiläumsjahr aufmerksam gemacht. So haben wir 
uns auch des Öftern auf unsere Vereinsgeschichte besonnen: Der 
Verein wurde in den 90ern auf Initative des Landkreises als 
Modelllprojekt des Landes gegründet – und wurde damit zum 
Vorreiter für die Landschaftserhaltungsverbände in Baden-Würt-
temberg, die es heute fast flächendeckend gibt. Engagierte  Men-
schen haben diese frühe Gründung möglich gemacht und damit 
die Pionierarbeit geleistet: In erster Linie sind das: Beate Leidig, 
Geschäftsführerin bis  2015;  Willhelm Wackler (Bauernver-
band) und Martin Zorzi (privater Naturschutz), beide seit 
1995 in den LEV-Gremien.  Es gibt viele weitere Personen, die viel-
leicht nicht von der ersten Stunde an dabei waren, aber sich lang-
jährig für den LEV engagiert haben oder noch engagieren. Anlass 
der LEV-Gründung war der Erhalt der Trockenhänge im Kochertal, 
daher war auch die Gemeinde Untermünkheim von Beginn an 
stark in den LEV involiert. Als Bürgermeister von Untermünk-
heim vertrat Christoph Maschke während seiner gesamten 
Amtszeit die Kommunen des Kreises im Vorstand bis Mitte 
2020. Seine Nachfolge im Vorstand übernahm Bürgermeister Ju-
lian Tausch, Gemeinde Rosengarten . 

 

 

 

 

 

 

 

Bild oben: v.l.n.r. Antonia Klein (LEV), Harald Ebner MdB  
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), Benjamin Waldmann (RPS),  
Jutta Niemann MdL  (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Bild rechts: Besuch von UM-Staatssekretär André Baumann 
2017  v.l.n.r. Vorstandsmitglied Christoph Maschke, Antonia 
Klein (LEV), André Baumann, Landrat Gerhard Bauer  
 



Berichte aus der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen              Interne Termine 

 

35 

Printmedien 
Im Jahr 2020 ist eine übersichtliche Broschüre zum Thema 
Heckenpflege-und Pflanzung entstanden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.5 Interne Termine  
Trotz Corona-Pandemie konnten einige vereins- und verwaltungs-
interne Außendiensttermine stattfinden. Denn bei uns in der 
Landschaftspflege und im Naturschutz bedeutet Außendienst ja 
auch tatsächlich Außendienst bzw. Draußendienst. In erster Linie 
ging es bei den Terminen um naturschutzfachliche Fragen. Eine 
Besonderheit war das Ausprobieren der Drohne des Bau- und 
Umweltamtes an der Grimmbachmündung,  Durch die Fotogra-
fie mit der Drohne können gut naturschutzfachlich relevante 
Landschaftsaufnahmen gemacht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

v.l.n.r. Ronja Rosenstein (LEV), Sebastian Kampe (UWB), Esther Gronbach (UNB), Antonia Klein (LEV),  
Anna Alvensleben & Mathias Messerschmidt (UNB) 
 
 

Vorteil  
in Corona-Zeiten:  
Bei uns bedeutet  
Außendienst = Draußendienst 
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So konnten auch einige wichtige Termine  stattfinden wie z.B.  
zum Gutachten der Qualitätssicherung im NSG Reusenberg. Im 
NSG Reusenberg fand eine Besprechung zur Qualitästsicherung 
statt, die dort von einem externen Büro durch das Regierungsprä-
sidium Stuttgart beauftragt worden ist. Solche Gutachten beein-
halten auch konkrete Maßnahmenvorschläge. Der LEV ist dann 
für die Umsetzung der Maßnahmen zuständig und wird daher 
auch schon vor der Fertigstellung der Gutachten mit in die Pla-
nung einbezogen. Zum Beispiel durch solche gemeinsamen Vor-
Ort-Termine. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Bild oben v.l.n.r. Susanne Bonn (HNB), Bernd Kunz (ASP), Martin Dietrich (Gutachter), Erich Buchholz (ASP),   
Ronja Rosenstein (LEV), Nicole  Kannenwischer (Gutachterin) 

Besprechung  
 

zum  
 

Gutachten Qualitätssicherung  
 

Naturschutzgebeit  
Reusenberg (Crailsheim) 
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Ein weiterer solcher Termin fand  im Naturschutzgebiet Wachol-
derberg Geigerswasen statt. Hier wurde auch der neue Schäfer 
Marcel Kiefer miteinbezogen um mit ihm das Beweidungsma-
nagement zu diskutieren. Es  konnte außerdem schon ein Zwi-
schenfazit gezogen werden: Die Entwicklung des Gebietes, kann 
insgesamt als postiv bewertet werden. Lediglich in einigen Berei-
chen kann das Beweidungsregime noch optimiert werden. Das 
Gebiet ist sehr bedeutend für den Biotopverbund trockener  
Standorte:  Im FFH-Manegement-Plan werden die Wacholderhei-
den als wichtigste Kernflächen im Heideverbund  
Crailsheimer Hart und Reusenberg bezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besprechung  
 

zum  
 

Gutachten Qualitätssicherung  
 

Naturschutzgebiet  
Wacholderberg-Geigerswasen 
(Crailsheim) 
 
 

     
 

v.l. n.r. Christoph Vogt- Rosendorff (Gutachter), Martin Zorzi (UZ),  Rainer Prosi (Wildbienenexperte) Johanna Löffelhart & Mathias  
Messerschmidt (UNB), Susanne Bonn (HNB), Marcel Kiefer (Schäfer), Tobias Wagner (Schäferberater) 
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Planung Festzaun  
 

Naturschutzgebiet 
alter Gipsbruch 
Kirchbühl  
 
Gde. Vellberg/Ilshofen 
(Bild unten) 
 
 
 
 
 

 
Landkreistour 
zu landeseigenen  
Naturschutz- 
Grundstücken (LEG) 

v.l.n.r. Sabine Haider (Verwaltung LEGs /Vermögen und Bau, Heilbronn) , Susanne Bonn (HNB),  
Johanna Löffelhart & André Hohmann (UNB),  Ronja Rosenstein (LEV) 

v.l.n.r. Peter Manz (Zaunbauer), Susanne Bonn (HNB), Bernhard Habelt mit Frieda (Schäfer),  
Ronja Rosenstein (LEV), Ulrike Schick (HNB) 
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2.6 Pressespiegel   
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Haller Tagblatt,   
12.05.2020 

Haller Tagblatt,   
17.11.2020 
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